
Kreis HerfordSAMSTAG/SONNTAG
17./18. DEZEMBER 2016 HE4

Auf 500 Seiten geht es um 300 Millionen Euro. Jetzt beginnt die Arbeit auf
Fraktionsebene und in den Fachausschüssen

Von Jobst Lüdeking

¥ Kreis Herford. Der Kreis-
tag hat bei seiner letzten Sit-
zung des Jahres 2016 den Ent-
wurf für den neuen Doppel-
haushalt erhalten. Die Kreis-
tagsmitglieder müssen sich in
den kommenden neun Wo-
chen mit dem 500 Seiten star-
ken Entwurf mit Daten für
2017 und 2018 befassen. Ent-
standen ist der Entwurf unter
Federführung von Kämmerer
Christian Zierau. Der stellte die
Zahlen auch vor. Das Volu-
men liegt bei 300 Millionen
Euro pro Jahr.

„Der eingebrachte Haus-
haltsentwurf ist ausgewogen
kalkuliert und berücksichtigt
Chancen und Risiken der
kommenden zwei Jahre“, hat-
te Landrat Jürgen Müllerin be-
reits im Vorfeld betont.

Die Kreisumlage – der Be-
trag, den Städte und Gemein-
den an den Kreis zahlen müs-
sen – wird weniger stark stei-
gen als zunächst befürchtet. In
einem Brief an den Landrat
hatten die Kommunen gerade
diesen Anstieg kritisiert: Nach
den bisherigen Planungen wird
der zusätzliche Finanzbedarf
bei rund 350.000 Euro liegen.

Um die Kreisumlage nicht
steigen zu lassen, greift der
Kreis auch auf seine Rückla-
gen von rund 8 Millionen Eu-
ro zurück. Diese Rücklage wird
2017 und 2018 bereits massiv
schrumpfen und soll dann
2019, 2020 und 2021– mit ei-
ner jährlichen Überführung
von rund 800.000 Euro in den

Kreishaushalt – auf Null he-
runtergefahren werden. Da-
mit will man auch den Kom-
munen entgegenkommen.

Zurzeit ist der Kreis Her-
ford dabei, über die Zukunft
der beiden Förderschulen im
Wittekindsland zu beraten und

diese komplett zu überneh-
men – auch diese Kosten sind
in den Entwurf auf der Aus-
gabenseite eingerechnet.

Darüber hinaus unterstützt
der Kreis auch Vereine: Für die
freiwilligen Leistungen, etwa
für die Sportförderung, sind in

den beiden kommenden Jah-
ren insgesamt 2,7 Millionen
Euro angesetzt.

Der Entwurf des Haushalts
wurde von den Kreistagsmit-
gliedern jetzt nur entgegen-
genommen. Nun beginnt in
den kommenden Tagen die

inhaltliche Arbeit. Zunächst
werdensichdieFraktionenund
dann die Fachausschüsse mit
denZahlenbefassen,dannfolgt
der Kreisausschuss.
´ Am 24. Februar 2017 soll der
Kreistag dann über den Dop-
pelhaushalt abstimmen.

Wichtige Punkte zum Haushaltsentwurf
´ Der Kreis Herford bringt
alle zwei Jahre einen soge-
nannten Doppelhaushalt
ein. Der neue Doppelhaus-
halt – dessen 500-seitiger
Entwurf nun dem Kreistag
vorgelegt wurde – gilt für
die Jahre 2017 und 2018.
´ Der Kreis ist komplett
fremdfinanziert. Er erhält
feste Beträge von den Städ-
ten und Gemeinden, die
sogenannte Kreisumlage.
Dazu kommen Mittel vom
Land NRW oder vom Bund.
Diese Einnahmen werden
steigen. 2016 sind es noch
rund 265 Millionen Euro.
Nach den Planungen wer-
den es 2017 rund 295 Milli-
onen und im Jahr 2018
rund 309 Millionen Euro
sein.
´ Doch davon zahlt der
Kreis die sogenannte Land-
schaftsumlage an den
Landschaftsverband West-
falen-Lippe (LWL), die
Kosten für Personalauf-
wendungen, die Kosten für
die Unterkunft von Ar-

beitssuchenden und Be-
triebskostenzuschüsse für
die Kindertagesstätten.
´ Die Landschaftsumlage
liegt aktuell noch bei 59
Millionen Euro, 2017 wird
sie auf 62,6 und 2018 auf 67
Millionen Euro steigen.
´ Die Personalaufwen-
dungen liegen derzeit bei 41
Millionen. Sie steigen um
4,2 Millionen auf 45,5 Mil-
lionen im Jahr 2017 und
48,3 Millionen in 2018.
Hintergrund dieser Steige-
rung sind Neueinstellungen.
Rund 80 Stellen hat der
Kreis geschaffen. „23 ent-
fallen auf den Rettungs-
dienst“, so Landrat Jürgen
Müller. Andere entfallen auf
Mitarbeiter, die scheidende
Kollegen ersetzen sollen.
Müller: „In vielen Bereichen
sind wir gegenüber der frei-
en Wirtschaft nicht mehr
konkurrenzfähig.“ So sei es
schwer, Bauingenieure oder
Veterinärmediziner zu ge-
winnen. Andere Stellen sind
befristet und wurden unter

anderem im Bereich der
Flüchtlingsbetreuung ge-
schaffen. Rund 5,3 Millio-
nen fließen in die Pensi-
onsrückstellungen.
´ Steigerungen gibt es auch
bei den Kosten der Unter-
kunft für Arbeitssuchende.
Sie steigen von 41,2 auf 45,5
Millionen im kommenden
Jahr und werden 2018 bei
48,3 Millionen liegen. Zum
einen rechnet der Kreis da-
mit, dass die durchschnitt-
lichen Kosten pro Betreu-
ungsfall um zwei Prozent
steigen. Darüber hinaus tritt
er für den Bund bei der
Unterbringung von Flücht-
lingen in Vorleistung. Diese
Kosten, so Landrat Jürgen
Müller, sollen zu 100 Pro-
zent vom Bund ersetzt wer-
den.
´ Steigen werden auch die
Betriebskostenzuschüsse
für die Kindergärten 2017
auf 23,7 und 2018 auf 24,3
Millionen Euro.
´ Trotz der steigenden
Mittel wird der Doppel-

haushalt 2017 ein Defizit
von rund 3,5 Millionen und
im Jahr darauf von 2,1 Mil-
lionen aufweisen. Dieses
Minus solle aus der Rückla-
ge des Kreises Herford aus-
geglichen werden.
´ Die Kreisumlage, also die
Gelder, die die Kommunen
an den Kreis zahlen, steigt
nicht so weit an wie zu-
nächst befürchtet. Es sind
statt 41,7 Millionen 2017
und 2018 jeweils 42,5 Milli-
onen.
´ Gleichzeitig investiert der
Kreis auch und erhält dafür
Fördermittel vom Bund und
vom Land NRW. 2016
wurden 13,1 Millionen in-
vestiert. 2017 sollen es 14,5
und 2018 15,9 Millionen
sein. Gleichzeitig erhält der
Kreis dabei 10,9 und 7,1
Millionen an Fördermitteln.
Die Differenz wird durch
Kredite ausgeglichen.
´ Die Gesamtverschuldung
des Kreises liegt derzeit bei
46 Millionen Euro, so
Landrat Müller. jwl

Investitionen
´ In die Feuerwehr-
zentrale in Hidden-
hausen fließen 5 Milli-
onen Euro.
´ Für das Feuerwehr-
gerätehaus in Eilshau-
sen sind 981.000 Euro
angesetzt.
´ Die neue Rettungs-
wache Vlotho benötigt
2 Millionen Euro.
´ Die Kosten für
WLAN in den Berufs-
kollegs liegen bei 1,3
Millionen Euro.
´ Straßenbauprojekte:
2 Millionen Euro. Über
sie wird nach Bedarf
entschieden.
´ Johannes-Falk-Haus:
3,9 Millionen Euro sind
für die Sanierung im
Haushalt verankert, die
genaue Summe steht
noch nicht fest.
´ Die Sanierung der
K 40 schlägt mit 1,3
Millionen zu Buche.
´ In das Radwegenetz
sollen insgesamt 1,8
Millionen Euro fließen.

KämmererChristianZierau (kl. Foto), seit zweiMonaten und einemTag imAmt, stellte den Entwurf denKreis-
tagsmitgliedern vor. Die müssen sich nun in die 500 Seiten einarbeiten. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

¥ Waren Sie kurz vor Weih-
nachten schon einmal mit ei-
nem Kind in einem Spielzeug-
geschäft? Ja?! Dann wissen Sie,
wie anstrengend das sein kann.
Unsere Moderatorin Christi-
na Wolff hat es gewagt und sich
ihr Patenkind Ben ge-
schnappt. Ob es Tobsuchts-
anfälle gab und ob unsere Mo-
deratorin jetzt Urlaub braucht,
hören Sie Samstag ab 7 Uhr bei
Madline Ponte.

Brigitte Schrauwen zeigt
sonnige Bilder mit kräftigen Farben

¥ Kreis Herford (nw). Son-
nige Farben, Blumen und abs-
trakte Formen – Brigitte
Schrauwen ist von ihrem Gar-
ten und der Sonne inspiriert.
Sie malt, was sie erlebt und
entdeckt. Dabei entstehen vie-
le verschiedene Kunstwerke,
die jetzt im Kreishaus Her-
ford zu sehen sind.

„Ich male mit fließenden
Farben, die haben ein Eigen-
leben und suchen sich auf der
Leinwand ihren eigenen Weg“,
beschreibt die Künstlerin. Die
Bilder sind also geplante Zu-
fälle: Es gehöre viel Übung da-
zu, so zu malen, dass die Far-
ben nicht durcheinander lau-
fen.

Die Mitbegründerin des
Künstlerforums Herford malt
schon ihr Leben lang. Mit der
Malerei und ihren Kunstwer-
ken möchte sie den Betrach-
tern Freude vermitteln – des-
halb malt sie vor allem „son-
nige“ Bilder, die meisten sind

von Blumen aus ihrem Gar-
ten inspiriert. Ihre Öl- und Ac-
rylgemälde sind in kräftigen,
warmen Farben gehalten.
Schrauwen benutzt für ihre
Bilder vor allem Strukturpas-
te, damit die Farben herum
laufen können und abstrakte
Kunstwerke entstehen. „Bei
meinen Werken male ich Far-
ben Schicht für Schicht auf-
einander – dadurch entstehen
verschiedene Strukturen, bei
dieser Art von Malerei fühle ich
mich wohl“, beschreibt die
Künstlerin.

Die Ausstellung „sonnige
Inspirationen, abstrahiert.“
von Brigitte Schrauwen ist
noch bis zum 20. Januar im
Treppenhaus des Herforder
Kreishauses, in der Amtshaus-
straße 3 zu sehen. Das Kreis-
haus ist montags bis mitt-
wochs von 7.30 bis 17.30 Uhr,
donnerstags von 7.30 bis 18.00
Uhr und freitags von 7.30 bis
13.00 Uhr geöffnet.

Die Farben auf den Bildern von Bri-
gitte Schrauwen. FOTO: KREIS HERFORD

Berufsbegleitende
Fachschule eingeführt

¥ Kreis Herford (nw). Kör-
per und Bewegung stehen im
Mittelpunkt der Arbeit eines
Motopäden. Die Motopädie
möchte über individuelle
Wahrnehmungs- und Bewe-
gungsangebote eine ganzheit-
liche Persönlichkeitsentwick-
lung insbesondere von Kin-
dern erreichen. Das Anna-
Siemsen-Berufskolleg in Her-
ford hat 2015 die zweijährige
berufsbegleitende Fachschule
für Motopädie mit dem Ab-
schluss als „Staatlich aner-
kannter Motopäde“ einge-

führt und möchte dies zum
Schuljahr 2017/18 fortsetzen.
Am13. Januarundam24.März
jeweils um 18.30 Uhr ist ein In-
formationsabend. Eine abge-
schlossene Fachausbildung im
Sozial- und Gesundheitswe-
sen, sportliche Qualifikation
und eine einjährige einschlä-
gige Berufspraxis oder der Ab-
schluss als staatlich geprüfter
Gymnastiklehrer oder ein
Hochschulabschluss Sport-
lehrer mit Berufspraxis sind
Voraussetzung. Informatio-
nen auf: www.asbk.de

¥ Herford (nw). Auf der In-
nungsversammlung der Maler
und Lackierer, die jetzt im Ho-
tel-Restaurant Stille in Her-
ford stattfand, wurde dem
Vorstandsmitglied Friedrich-
Wilhelm Tödtmann eine be-
sondere Ehre zuteil. Er erhielt
aus den Händen der Ober-
meister Stefan Karnatz und
Frank Krüger und des Ge-
schäftsführers der Kreishand-
werkerschaft Thomas Brink-
mann die silberne Ehrennadel
des Verbandes verliehen. Die
silberne Ehrennadel wird aus-

gegeben, wenn Ehrenamtsträ-
ger in der Innung oder in Ver-
bandsausschüssen eine min-
destens fünfjährige Tätigkeit
ausgeübt haben und sich so-
mit in hervorragender Weise
um das Maler- und Lackie-
rerhandwerk in Westfalen
Lippe verdient gemacht ha-
ben. Dies trifft auf Friedrich-
Wilhelm Tödtmann aus
Kirchlengern in jeder Hin-
sicht zu. Sein Engagement be-
gann 1976, als er sich in der
überbetrieblichen Ausbildung
in der damals neu gegründe-

ten Wilhelm-Rieke-Bildungs-
stätte einbrachte. Von 1991 bis
heute gehört er als Meister-
beisitzer dem Prüfungsaus-
schuss der Innung an. 1994
wurde der Häveraner zum
Lehrlingswart der Innung ge-
wählt. Von 1997 an war er
stellvertretender Delegierter
zur Kreishandwerkerschaft
Herford und später Witte-
kindsland und Delegierter zum
Landesinnungsverband. Seit
2005 bis heute gehört er dem
Ausbildungsteam der Innung
an.

Friedrich-Wilhelm Tödtmann mit den Ober-
meistern Stefan Karnatz und Frank Krüger sowie Thomas Brink-
mann von der Kreishandwerkerschaft (r.). FOTO: KORNELIA EICKHOFF

¥ Kreis Herford/Bielefeld
(nw). Der Landschaftsver-
band Westfalen-Lippe (LWL)
bietet am Donnerstag, 22. De-
zember, in der Zeit von 9 Uhr
bis 14 Uhr in Bielefeld einen
Sprechtag für Kriegsopfer und
Opfer von Gewalttaten an. Der
Sprechtag findet statt in der
Notfallpraxis (Städtische
Krankenanstalt), Oelmühlen-
straße 28.

Ein Team des LWL-Amtes
für Soziales Entschädigungs-
recht steht den Betroffenen aus
Bielefeld sowie aus den Krei-
sen Herford, Gütersloh, Höx-
ter, Lippe, Minden-Lübbecke
und Paderborn zur Verfü-
gung für Fragen rund um das
Soziale Entschädigungsrecht –
einschließlich der Kriegsop-
ferfürsorge.

Ein weiterer Sprechtag fin-
det am Montag, 12. Januar,
statt.


